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der OberQIcke rdthlkh, im lanern gelblichwreiss, schwach ao den Kanten durch-

scbeinead, nicht härter als Gyps, fühlt sich etwas fellig an und wird durch

öfteres Angreifen glänzend. Die qualitative chemische Untersuchung — zu einer

quantitativen reichte die geringe Menge des Minerals nicht hin — wies darin

Kieselerde, Thonerde und einen bedeutenden Wassergehalt nach. Olfenbar ge-

hört sie zu dun kaolinartigen Substanzen und dürfte mit manchem Steinmark

am meisten übereinkommen. Einzelne der grösseren traubigen Gestalten be-

stehen nur zum Theile aus dieser kaolinischen Masse, während sie übiigens

aus Psiloraelan zusammengesetzt sind, der von der ersteren durch seine

schwarze Farbe scharf abgegrenzt. Uebrigens ist das wechselseitige Verhältniss

beider Substanzen sehr verschieden. Bald liegt der Psilomelan zu unlerst und

wird vom Steinmark überdeckt ; bald zieht sich das Manganerz über dasselbe

hinüber und bildet die oberflächliche Schichte der Kogel, bald sieht man auch

mitten in dem Steinmark noch unveränderte Partieen des Psilomelans ein-

geschlossen. Aus den aügegebenen Verhältnissen darf man wohl mit grosser Wahr-

scheinlichkeit schliesscn, dass die ganze beschriebene Ueberzngsrinde nrsprüng-

lich aus Psilomelan bestand, dass dieser in der Folge durch länger fortdau-

ernde Einwirkung kohlensaurer Wässer allmälig zersetzt, aufgelöst und hin-

weggeführt, zugleich aber durch die aus wässeriger Lösung sich niederschla-

gende und mit Wasser zum Steinmark verbindende Kieselerde und Thon-

erde ersetzt wurde. Es dürfte daher hier an dem Vorhandensein einer Ver-

drängungspseudomorphose von Steiumarknach Psilomelan nichtzu zweifeln sein.

M i s c e 1 I e n.

*^* Seltene Pßanzenversteinerung im böhmischen QuaderSandstein. Ich

vordanke dieselbe der gefälligen Hittheiiung des Hrn. Professor Jandera,

welcher sie aus der Umgebung seiner Vaterstadt Hofic, wo sie im Quader-

sand»teine gefunden wurde, erhielt. Es ist der wohlerhaltene Slcinkern eines

niedergedrückt-kugeligen, 3,2" breiten und 2,5" hohen Zapfens , der in

allen seinen Charakteren, insbesondere auch in der 0,9" betragenden Dicke

seines Stieles mit dem von Göppert abgebildeten Zapfen von Danimnnites

crassipes Göpp. aus dem Q uadersand von Schönberg in Schlesien übereinstimmt.

(Göppert über die fossile Flora des Quadersandsteins. von Schlesien 1841. p.

25 T. 53 F. 3). Selbst in der Grösse herrscht beinahe völlige Ueberein-

stimmung. Es ist dieser neue Fund um so iuleressautt-r, als Dammanites cras-

sipes bisher nur als die grösste Seltenheit von dem erwähnten schlesischen

Fucdorte bekannt war und eine verwandte Art (Dammanites albens PresI)

ebenfalls aus dem Quadcrsandsteine Nordböhmens, der Umgegend von Neu-
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bidiov, stammt (Corda id Reuss Versteinerungen der böhmischen Kreidefor-

mation. II. p. 92. T. 49. Fig. 6—8) Prof. Dr. Reuss.

In dem schwarzgrauen dünnbtäUrigen Nergelsciiiefer des Rothliegendeo

von Hrabarov bei Starkenbach, sind bis 2" grosse Koprolithen in Menge

eingeschlossen. Sehr häufig sind sie von erdigem Malachit und Kupferlasur

durrhdrungeu. ja mitunter sind diese Kupferkarbonate stellenweise so sehr an-

gehäuft, dass die ursprüngliche Substanz des Koprolithen dadurch ganz ver-

diängl wird. Prof. Dr. Reuss.

Briefliche Mitlheilung. Zugleich will ich Ihnen von einem, erst in neu-

erer Zeit entdeckten, und noch wenig bekannten Vorkommen von Bleiglanz

berichten. Es hat sich solcher nämlich in Steinkohle eingesprengt, bei Ruda,

nördlich von Pürgliz gefunden. - Das Steinkohlenflölz wird in geringer Teufe

unter Tags abgebaut, und besit/.t eine Mächtigkeit von nur wenigen Zollen.

Auf den, auf die Lagerfläche senkrechten Ablösungsklüften desselben ist hie

und da der Bleiglanz in dünn plattenförmigen Partien angeflogen. — Diese

Partien sind meist klein, von unregelmässiger Begränzung, und nur stellen-

weise treten über die unregelmässigen Ränder der Platte rechte Winkel her-

vor, als Zeichen der Tendenz zur Ausbildung von Hexaedern. — Die Kohle

ist eine Schieferkohle und zeigt an den Bruchstellen dünne Streifen von mehr

oder weniger starkem Glänze. Es ist liiebei merkwürdig, dass die Verschieden-

heit des Glanzes dieser Streifen auch in den angeflogenen Bleiglanzplatten

ohne Unterbrechung erkennbar bleibt. C. Feistmantel.

An meine Pflanzentauschanstall können aus den Buchstaben E. und F.

bis Ende December 1. J. alle Arten und Varietäten bis zu 40 Exemplaren

eingeliefert werden, nur nicht: Echinospermum Lappula Lehm. Hr. Müller

von Ratibur hat dermal mit 103 Species die 19. Priorität. Neue Hrn. Theil-

nehmer aus Gegenden, woher bis jetzt noch keine Pflanzen bei der Anstalt

eingeliefert wurden, wären sehr erwünscht, doch bitte ich bei der Einsendung

des jährlichen Beitrags stets genau die Adresse anzugeben, und durch welche

Buchhandlung ich die Sendung zu machen habe. P. M. Opiz.

Der verdienstvolle Naturforscher und Arzt, Professor Dr. Aug. E. T.

Henschel, seit 1816 Lehrer an der Breslauer Universität, und n^imentlich

durch seine gediegenen Studien in der Geschichte der medicinischen Wiüsen-

schalten (siehe dessen Zeitschrift Janus u. s. w.) ausgezeichnet, ist am 24.

Juli d. J. in einem Alter von 66 Jahren gestorben. Sein grösseres Werk

von der Sexualität der Pflani^en (Breslau 1820) hatte er in seinem 26. Jahre

verfasst. In der kais. Leopold-Carolinischen Academie der Naturforscher führte

er den Beinamen Conring. Weitenweber.

Eedacteur: Dr. Wilh- R. Weitenweber (wohnhaft Carlsplatz, N. 556—2.)

Prag 1856. Druck von I&atli. Oerzabek.
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